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Mit neuen Medien wird die Präventivarbeit noch verbessert. 
Autor und Foto: Georg Hiemann. Meppener Tagespost vom 20.11.2013
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Der Arbeitskreis engagiert
sich seit vielen Jahren in en-
ger Kooperation mit dem
Kinderschutzbund Ems-
land-Mitte. Gemeinsam bie-
ten sie in Kindertagesstätten,
Grund- und Förderschulen
Medienpakete zur Sexualer-
ziehung, der Prävention und
dem Umgang mit sexualisier-
ter Gewalt an. „Der Medien-
koffer richtet sich an Lehre-
rinnen, Erzieherinnen, Sozi-
alpädagoginnen und andere
Multiplikatoren“, sagte Mar-
tina Schäfer von der Stiftung
Opferhilfe und Mitglied des
Meppener Arbeitskreises.
Gemeinsam mit Susanne

Schmidt-Barlage (ebenfalls
AK) stellte sie das Medienpa-
ket vor. Die Koffer beinhalten
alters- und zielgruppenspezi-
fische Materialien, die so zu-
sammengestellt sind, dass sie
in den Unterricht und den
pädagogischen Alltag einge-
baut werden können. Sie ent-
halten Informationen zu Prä-
vention und Intervention.
Dazu gehören Arbeitsmap-
pen und -blätter, Kinderbü-
cher, Handpuppen, Spiele
und Übungen, Musik, Filme
und Fachliteratur.

Gegen eine Gebühr von
fünf Euro können die Präven-
tionskoffer für vier Wochen
ausgeliehen werden. „Dazu
müssen sie aus der Beratungs-
stelle des Kinderschutzbun-
des Emsland-Mitte e. V. abge-
holt werden. Während der
Ausleihe stehen die Mitarbei-
terinnen der Beratungsstelle
gerne für Fragen zur Verfü-
gung“, erklärt Sozialpädago-
gin Kerstin Kremer.

Die stellvertretende Vorsit-
zende des Kinderschutzbun-
des Emsland-Mitte e. V., Ma-

ria Bauken, dankte der Stif-
tung Opferhilfe für die groß-
zügige Spende und jahrelange
gute Zusammenarbeit. Die
Stiftung Opferhilfe bietet an
jedem zweiten und vierten
Donnerstag zwischen 9 und
12 Uhr in der Emsstraße 1 in
den Räumen des Kinder-
schutzbundes Sprechstunden
an.

Informationen
Tel.: 05 41/6 00 86 58
E-Mail: opferhilfe-os.schae-
fer@osnanet.de

Wissen macht stark

ghm MEPPEN. Der Arbeits-
kreis „gegen sexuellen Miss-
brauch von Kindern und Ju-
gendlichen“, Meppen, hat
von der Stiftung Opferhilfe
1000 Euro erhalten, um die
Materialkoffer zur Sexualer-
ziehung für die Kindertages-
stätten und Grundschulen
mit neu auszustatten.

Stiftung Opferhilfe spendet für neue Medienkoffer

Neue Materialien für den Kampf gegen sexuellen Missbrauch stellen Martina Schäfer, Maria
Bauken, Kerstin Kremer und Susanne Schmidt-Barlage (von links) vor. Foto: Georg Hiemann

Wissen macht stark. Autor und Foto: Georg Hiemann. Meppener Tagespost vom 21.11.2013
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81-mal ist die Polizei in
Meppen im vergangenen
Jahr bei häuslicher Gewalt
eingeschritten. In 70 Fällen
gab es Straftaten. „Die Zahl
bleibt seit Jahren auf ähnli-
chem Niveau“, sagt Polizei-
kommissar Hartmut Bruns
von der Abteilung Kriminal-
prävention. Unter „häusliche
Gewalt“ fällt nicht nur kör-
perliche, sondern auch seeli-
sche Gewalt sowie Freiheits-
beraubung, sexueller Miss-
brauch und Diebstahl.

Seit 2002 gibt es eine Ge-
setzesänderung in Deutsch-
land, die der Polizei ein ande-
res Vorgehen gestattet. „Da-
mals haben wir nicht einge-
griffen, wenn das Opfer keine
Anzeige erstatten wollte“, so
Bruns.

Heute ist das anders:
„Wenn wir über häusliche
Gewalt informiert werden,
können wir den Täter für 14
Tage der Wohnung oder des
Hauses verweisen.“ Dabei
spielt es keine Rolle, ob die
Beteiligten zustimmen oder
wem die Wohnung gehört.
Nach den zwei Wochen kann
das Opfer beantragen, dass
diese Zeit auf bis zu sechs
Monate verlängert wird. Wal-
burga Nürenberg hat sogar

eine steigende Tendenz fest-
gestellt: „Immer mehr Frau-
en wenden sich an die Bera-
tungs- und Informationsstel-
le in Meppen.“

Ein Grund hierfür könnte
die steigende Bereitschaft
von Opfern sein, sich bei Ge-
walt durch den Partner Hilfe
zu holen. 208 Beratungsfälle
hat es im Jahr 2013 bisher aus
dem mittleren Emsland gege-
ben.

30 davon waren Selbstmel-
der, fast alle restlichen Fälle
wurden durch die Polizei ge-
meldet. „Wir schicken nach
unseren Einsätzen ein Fax an
die Beratungsstelle und in-
formieren so, dass hier Hilfe
benötigt wird“, sagt Hartmut
Bruns. Auch die Plätze im
Meppener Frauenhaus sind
derzeit komplett belegt. „Wir
haben sechs Frauen und vier
Kinder in dem Haus unterge-
bracht“, sagt Walburga Nü-
renberg.

Häusliche Gewalt sei nicht
nur ein Problem, das erwach-
sene Männer und Frauen er-
leben. „Auch Teenager und
Kinder leiden oft darunter“,
sagt Kerstin Krämer vom
Kinderschutzbund. Fatal sei,
dass viele Kinder sich die
Verhaltensmuster aneignen.
„Sie übernehmen später die
Rollen ihrer Eltern. Die Jun-
gen setzen sich mit Gewalt
durch, die Mädchen werden
zu Opfern.“

Um die Öffentlichkeit auf
das große Problem häusli-
cher Gewalt auch in Meppen
aufmerksam zu machen, aber
auch, um die Opfer zu ermu-

tigen, sich Hilfe zu suchen,
hat der Arbeitskreis „Häusli-
che Gewalt“ des kommuna-
len Präventionsrates der
Stadt Meppen, zu dem kom-
munale und überregionale
Institutionen gehören, Aktio-
nen rund um den Aktionstag
„Gegen häusliche Gewalt“
am 25. November organi-
siert. „Wir wollen dafür sor-
gen, dass häusliche Gewalt
nicht länger ein Tabuthema
ist“, sagt Meppens Gleichstel-
lungsbeauftragte Elisabeth
Mecklenburg.

Seitdem sich der Arbeits-
kreis im Jahr 2002 gegründet
habe, sei schon viel bewegt
worden. Dennoch sei weiter-
hin viel zu tun. „Es ist zwar
heute nicht mehr so schwie-
rig wie früher, über häusliche
Gewalt zu sprechen. Ein Ta-
buthema ist es aber noch im-
mer“, sagt Walburga Nüren-
berg. Das soll sich durch die
geplanten Aktionen in Mep-
pen ändern.

MEPPEN. Im Emsland ist die
Welt noch in Ordnung. „Die-
se Einschätzungen haben
wohl viele Menschen, die
hier leben“, sagt Walburga
Nürenberg, Vorsitzende des
Sozialdienstes katholischer
Frauen. Viele Menschen in
Meppen erleben jedoch hin-
ter dieser Fassade Leid und
Schmerz in den eigenen vier
Wänden. Denn auch hier ist
häusliche Gewalt nach wie
vor ein Problem. Opfer sind
meist Frauen.

Häusliche Gewalt ist in Meppen ein Problem
Arbeitskreis plant verschiedene Veranstaltungen rund um den Aktionstag am 25. November

Von Nico Buchholz

Gemeinsam gegen häusliche Gewalt: Kerstin Kremer (v. l.) vom Kinderschutzbund, Walbur-
ga Nürenberg, Vorsitzende der Sozialdienste katholischer Frauen, die Gleichstellungsbeauf-
tragte Elisabeth Mecklenburg und Polizeikommissar Hartmut Bruns. Foto: Nico Buchholz

Kerstin Kremer
Kinderschutzbund

„Kinder übernehmen
oft die Rollen
ihrer Eltern“

Auftakt der Veranstal-
tungsreihe zum 25. No-
vember war eine zweitägi-
ge Fachtagung zum The-
ma „Häusliche Gewalt
(be)trifft immer auch die
Kinder“. Diese hat gestern
in der Marienhausschule
begonnen. Am Samstag,
23. November, stellt sich
der Arbeitskreis an der
Hasestraße für Diskussio-
nen zum Thema häusliche
Gewalt zur Verfügung.
Am Samstag, 30. Novem-
ber, nehmen Meppener
Bürger ab 17 Uhr auf der
Bühne auf dem Windt-
horstplatz Stellung zum
Thema und zünden Lich-
ter für die Opfer an.

Veranstaltungen

Häusliche Gewalt ist in Meppen ein Problem. Autor und Foto: Nico Buchholz. Meppener Tagespost vom 22.11.2013
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OSNABRÜCK. Jeder dritte
Deutsche erkrankt aufs Jahr
gerechnet an einer psychi-
schen Störung. Die Wartezei-
ten auf einen Therapieplatz
sind lang – und das ist kon-
traproduktiv. Viele Betroffe-
ne nehmen laut dem Vizeprä-
sidenten der Psychothera-
peutenkammer Niedersach-
sen (PKN), Josef Könning,
deshalb lange Wege in Kauf.

In Niedersachsen gibt es
zurzeit 1655 niedergelassene
Psychotherapeuten, wie Uwe
Köster, Sprecher der Kassen-
ärztlichen Vereinigung Nie-
dersachsen (KVN), sagt. In
der Stadt Osnabrück sind es
115, im Landkreis 84 und im
Emsland 40. In Stadt und
Landkreis Osnabrück be-
trägt der Versorgungsgrad je-
weils 100 Prozent. Hier
kommt ein Psychotherapeut
auf 3044 (Stadt) oder 8454
(Landkreis) Einwohner.

In den Landkreisen Aurich
(44 Psychotherapeuten),
Leer (21) und der Grafschaft
Bentheim (21) beträgt der
Versorgungsgrad über 100
Prozent. Im Emsland (ein

Therapeut auf 5771 Einwoh-
ner) liegt er bei 92,5 Prozent.
„Eine Unterversorgung ist
erst bei 50 Prozent gegeben.
Auch im Emsland haben wir
also eine gute Versorgungsla-
ge“, erklärt Köster.

Allen Zahlen zum Trotz
gibt es laut Könning „eine
Unterversorgung mit Psy-
chotherapie auf dem Land“.
Je weiter man aufs Land
komme, umso länger sei die
Wartezeit auf einen Thera-
pieplatz. „Im Emsland dauert
es sechs bis zwölf Monate.“

40 Stunden im Schnitt

Auf einen Erstbehand-
lungstermin müssten Betrof-
fene im Emsland drei bis vier
Monate warten. In der Stadt
Osnabrück seien es acht Wo-
chen. Da ein Patient bei einer
ambulanten Therapie wö-
chentlich oder im 14-Tage-
Rhythmus einen Termin hat,
könnten nicht so viele Patien-
ten auf einmal behandelt
werden. Bei Erwachsenen
umfasst eine Behandlung
durchschnittlich 40 Stunden.
Bei Kindern ist sie kürzer.

Mit der Problematik
kämpft auch die Kinder- und

Jugendpsychiatrie des Mari-
enkrankenhauses in Papen-
burg. 54 Betroffene warten
dort auf einen Behandlungs-
platz. „Die Lage ist in Nieder-
sachsen überall so“, sagt der
Chefarzt der Kinder- und Ju-
gendpsychiatrie und Ärztli-
che Direktor des Kranken-
hauses, Filip Caby. Nach ih-
rer Entlassung hätten Patien-
ten große Schwierigkeiten,
einen anschließenden Thera-
pieplatz zu bekommen. An
Nachwuchs-Psychothera-
peuten mangelt es laut Kön-
ning aber nicht. Viele Thera-
peuten würden auch auf dem
Land arbeiten wollen.

Zusätzliche Handlungska-
pazitäten können nur durch
eine Gesetzesänderung ge-
schaffen werden, wie Köster
sagt. Damit sei im Moment
nicht zu rechnen. Nur mehr
Psychotherapeuten einzuset-
zen sei zudem nicht der rich-
tige Weg: „Die Prävention
müsste in den Fokus gestellt
werden. Sonst landen wir bei
einer Reparaturmedizin. Das
wollen wir eigentlich nicht.“
Die Verabschiedung des Prä-
ventionsgesetzes ist bislang
jedoch immer gescheitert.

Langes Warten bei psychischen Erkrankungen kontraproduktiv

Im Emsland kommt ein
Therapeut auf 5771 Einwohner

Von Nadine Grunewald

Kritik an Rot-Grün. CDU-

sprach von „Dilettantismus,

zahlreichen Wortbrüchen“,

von SPD und Grünen präg-
ten. Chaos herrsche nicht zu-

Bildungsbereich. Fraktions-
chef Christian Dürr warf
Rot-Grün vor, eine Entschei-

des Turbo-Abis hinauszuzö-
gern, um Gesamtschulen ei-
nen Vorteil zu verschaffen.
An den Pranger stellte er fer-
ner die Erhöhung der Schul-

Bode forderte in diesem Zu-
sammenhang mehr Freiräu-

sollten mindestens 100 Milli-
onen EU-Fördermittel als re-
gionalisierte Teilbudgets di-

Autorin: Nadine Grunewald. Neue Osnabrücker Zeitung vom 19.02.2014
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Weitere Informationen unter: 
Beratungsstelle
„Gewalt gegen Kinder und Jugendliche“
des DKSB – OV Emsland-Mitte e.V.
Emsstr. 1-3, 49716 Meppen
Tel: 0 59 31/8 76 58-0
e-mail: dksb.meppen@ewetel.net
www.kinderschutzbund-emsland-mitte.de

Sprechen Sie uns an!



Deutscher Kinderschutzbund - Ortsverband Emsland-Mitte e.V.


